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Konsystorz BAZA welt WIk s Eugieniego Tupego Radce 
Konsystorza i Referenta na własną prośbę od obowiązków Dozorcy 
Szkół Dystryktu Przedmiejskiego, zamianował Dozorcą Szkół . tegóż Dy- 
stryktu WJKs. Zygmunta Wolka Exprowincyjała i Jeneralnego, Komi- 
sarza Zakonów Augustyjańskich w Krakowie. 


Z Konsystorza Jlnego Dyec. Krak. 
Kraków dnia 24. Października 1867. 
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Nro. 60739. Hochwuͤrdiges biſchoͤfliches Conſiſtorium in Krakau. 

Im Wiener Schulbücherverlage iſt die Karte der öſterreichiſchen Monarchie 
in einer polniſchen und rutheniſchen e zunächſt für Zwecke der Volks⸗ 
Schulen erſchienen. 

Ein kolorirtes Exemplar foflet 17 kr. ein ſchwarzes 10 kr. 

Hievon wird das hochwürdige Konſiſtorium mit dem Erſuchen in Kenntniß 
gefegt, die Anſchaffung dieſer Karte den untzeße henden Haupt⸗ und Trivial⸗ 
Schulen anzuempfehlen. 

Lemberg am 15. Oktober 1867. 
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Nastęepujacy reskrypt WVSkilego c. eic . Ai 
Października b. r. z L. 66064 podaje Konsystorz do wiadomości w tym 
celu, aby usunięty od zawodu hatiezycielskiego Józef Jentsch nie zna- 


geboren zu Zahoran in Böhmen, 46 Jahre alt, katholiſch, verheirathet, zuletzt 


Wovon das Hochwürdige biſch. Conſiſtorium in Kenntniß geſetzt wird. 
i Lemberg am 19. Oftober 1867. 


Z Konsystorża Jlnego Dyec. Krak. 
Kraków dnia 5. Listopada 1867. 
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Nakładem J. M. Himmelblaua, księgarza i antykwaryusza w Krako- 
wie wyszło r. 1865 11866 2 druku. dziełko W trzech tomikach pod 
napisem : 11,.Welterai. dzieje powszechne, sprzełożone na: jężyk polski przez 
Zygmunta Sawezyüskiego“. Zaleca ono się potoczystoscig wykładu, opo- 
wiadaniem jasnóm i zachowaniem: należytćj: miary w. podawaniu treści 
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Abſch ift des pośnbiat Grtaeś an den Ohrzanower Begirsvorfieher, 


Hr. 3095r. — Der Bericht, welchen der k k. Schulrach Dr, Macher au 
läßlich der im verfloßenen Jänner und Februar vorgenommenen Viſitation ſämmt⸗ 
4 50011 14 31588 400099020. 07/0 STAR, 134 an act Sun 4130 
licher Landſchulen des vroßherzogthums Krakau erſtattet hat, läßt ein Fortſchreiten 


dieſer Schulen hinſichtlich der Dotationsverhältniſſe und Leitungen derſelben 
nicht verkennen. Doch wird darin auf einige Uebelſtände hingewieſen, welche 
dem. Aufſchwunge der Volksſchule entgegen treten, deren Beſeitigung anzu⸗ 
I. Der größte Ulebelſtand, welcher die Volksbildung vereitelt, iſt der ſpär⸗ 
liche und ſehr unregelmäßige S ee en o, 

Aus dem erwähnten Viſttationsberichte hat man entnommen, daß zur Zeit 
der Inſpicirung die Geſammtzahl der ſchulpflichtigen Kinder hinſichtlich der 


Werktagsſchule 9445, und in Betreff der Sonntagsſchule 3010, — und die 
Anzahl der ſchulbeſuchenden Kinder der Werktagsſchule 5710 und der Sonn. 
tagsſchule 1884 betragen hat, ſo, daß dem Unterrichte der Werktagsſchule 3735 
und der Sonntagsſchüle 1126 Kinder entzogen find. Aber auch die eingeſchrie⸗ 


benen Kinder beſuchen die Schule ſehr unregelmäßig. An den erwähnten Land⸗ 


ſchulen beſteht die ſehr abträgliche Uebung, daß die Kinder erſt mit Anfan 
November in die Schule kommen, während des Winters den Unterricht ch oft 
verſäumen, und im Mai ſchon gänzlich ausbleiben, wo ſie zum Viehweiden oder 
zu Feldarbeiten verwendet werden. Mag der Lehrplan der beſte, der Lehrer der 
tüchtigſte und fleißigſte, die Lehrmethode am zweckmäßigſten ſein; ſo lange die 
Lehrzimmer in den Volksschulen durch einen großen Theil des Jahres nur 


ſpättlich angefüllt fein werden, kann von einem Auſſchwunge der Volksbildung 
keine Rede fein. — Uebet dieſen ſpätlichen und untegelmäßigen Schulbefuch 
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führten viele Lehrer vor dem infpieirenden, Schulrathe Beſchwerde, und in dieſem 
Uebelſtande iſt der Grund zu ſuchen, daß die Fortſchritte der Jugend an vielen 
Orten nicht befriedigend waren. 

Würden die k. k. Bezirksämter und der Kuratclerus die A Schulbeſuchs⸗ 
zwang normirenden Beſtimmungen mit der Energie und Conſequenz durchführen, 
dann würde ein erfreuliches Unterrichts⸗Reſultat erzielt werden. 

Das k. k. Bezirksamt erhält daher den Auftrag, die geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen ſich gegenwärtig zu halten und darnach das Amt zu handeln. — Dabei 
muß jedoch bemerkt werden, daß nach den beſtehenden Direetiven der Schulbe⸗ 
ſuchszwang nur gegen die vom Schulorte nicht über / Meile entfernten ein- 
geſchulten Gemeinden angewendet werden dürfe. Ich wende mich unter Einem 
an das biſchöfliche Conſiſtorium in Krakau mit der Einladung, den unterſtehen⸗ 
den Kuratelerus, welchem nach dem Geſetze und ſeinem Berufe die Mitwirkung 
obliegt, die Beobachtung der den Schulbeſuchszwang betreffenden Beſtimmungen 
nachbruͤcklichſt zu empfehlen. 

Dieſes Zwangsverfahren hat ſich nicht blos auf die chriſtlichen, Ehen auch 
auf die iſtaelitiſchen Gemeinden zu erſtrecken, da nach dem erwähnten Viſita⸗ 
tionsberichte ſehr wenige iſraelitiſche Kinder die chriſtlichen Schulen beſuchen. 
Wenn die Schullocalitäten zu eng ſein ſollten, iſt der Unterricht in der Art 
einzurichten, daß ein Theil der eingeſchriebenen Kinder Vormittags, der andere 
hingegen Nachmittags die Schule beſuche. f 

Dem großen Uebelſtande, daß an den meiſten Orten die Schulkinder wäh⸗ 
rend der gelinden Jahreszeit zum Viehweiden verwendet, und dem Unterrichte 
durch längere Zeit entzogen werden, iſt im Sinne des $. 82 der pol. Sch.⸗Verf. 
wenigſtens zum Theile dadurch abzuhelfen, daß dort, wo das einzelne Viehweiden 
ſtattfindet, der Unterricht während Der Mittagsſtunden ertheilt würde, in welcher 
Hinſicht das Krakauer Conſiſtorium erſucht wird, das Eniſprechende zu veran⸗ 
laſſen. Wo Gemeindehutweiden beſtehen, iſt auf Beſtellung von Gemeindehirten 
zu dringen. 

II. Nach dem bejegenen Bifitationsberichte liegt der Wiederholungsunterricht 
on den erwähnten Landſchulen im Argen. Unter einigen Lehrern, Pfarrern und 
Gemeinden des ehemaligen Krakauer Kreiſes herrſcht die ganz irrige Anſicht, daß 
die Sountagsſchule nur Wiederholungsſchule ſei, folglich dort, wo die neu errich⸗ 
tete Schule erſt fin oder zwei Jahre. Nh noch nicht eingeführt werden könne. 
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Viele Lehrer und Gemeinden. find ferner der irrigen Meinung, daß nur jene 
Knaben oder Mädchen den Wiederholungs⸗Unterricht zu beſuchen verpflichtet 
ſeien, welche die Elementarſchule beendigt haben. 

Der ſonntägige Unterricht ſoll an jeder Volksſchule eingeführt fein, und ift 
für alle der Werktagsſchule bereits entwach ſenen Knaben und Mädchen vom 12. 
bis 15. Lebensjahre Pflichtſchule. Von dieſer Verpflichtung ſind nur die im 
8. 311 der politiſchen Schulverf. bezeichneten Kinder ausgenommen. Für jene 
Kinder, welche noch gar keinen Unterricht erhalten haben, und wegen ihres Alters 
der Werktagsſchule bereits entwachſen ſind, ſoll die Sonntagsſchule eine Anfangs⸗ 
ſchule, für diejenigen dagegen, welche den primären Unterricht bereits ae 
haben, eine Wiederholungs- und Fortbildungsſchule fein. 

In Chrzanów wäre es ſehr erſprießlich, wenn dem td h lang sunt 
richte die Genoſſenſchafts - Borfteher abwechſelnd beiwohnen würden. Im ge⸗ 
nannten Städtchen iſt ferner ein Wffonbelengsr = Unterricht auch für A 
einzuführen. 

In den Dorffchulen ſollte beim fonntägigen Unterrichte 10605 dem weltlichen 
Ortſchulaufſeher noch Jemand von der Gemeindevertretung zugegen fein, um 
einen zahlreicheren Schulbeſuch der Jugend zu erzielen. 

Der Zweck und die Wichtigkeit des hierlands fo verkümmerten Inſtituts der 
Sonntagsſchule macht es den Regierungsbehörden zur Pflicht, ſich die Hebung 
dieſer ins praktiſche Leben fo tief eingreifenden Schule mit allem Eifer ange⸗ 
legen ſein zu laſſen. 

III. Die Volfsſchule bedarf zu ihrer kräftigen Entwidelung entſprechender 
Lehrmittel. 

Zwar ſind ſchon in einer jeden Landſchule des Großherzogthums Krakau 
einige Lehrmittel vorhanden, doch ſind zur erſprießlichen Behandlung des n 
richtes noch vielmehr erforderlich. 

In dem mit Erlaß der beſtandenen Krakauer Statthalterei⸗ Somuiffiom: vom 
16. September 1866 3. 21799 hinausgegebenen Verzeichniſſe erſcheinen die 
vorzüglichſten Lehrmittel angeführt, welche an jeder Volksſchule almäblia ange⸗ 
18 zu 1 Wo dieſe nicht auslangen, wäre die Anschaffung; der 
Lehrmittel aus Ortsquellen im Wege freiwilliger Erklärungen zu veranlaffen. 
Jedes angeſchaffte Lehrmittel iſt ſtets ins Schulmventar einzutragen. 
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Der in Krzeszowice geweſene Bezirfsvorſteher Steuer hat dem genannten 
Schulrathe bei Gelegenheit der erwähnten Schulviſttation den aus Schulftraf⸗ 
geldern erzielten Betrag von 31 fl. 98 ke ö. W. zur Anſchaffung von Lehr⸗ 
mitteln für die Schulen des Verränberten 5 ane kingehändig. 

Hiefür wurde angeſchafft?: b 

) Für die Schulen in Poręba, Brodla, at erl. Natz pet, Zalas, 
ni Krzeszowice, Filipowice,” 'Paczołtówice, Rudawa” und Nowojowa 
Gra, zu einem Exemplare der Geografi⸗ von Seredyński a 1 fl. W. 
e 0 Für die 5 in "Alwerniid und Bun ai er lęka 

du 6 fl. ö. W. Emig N | 

o Für Die Schulen in Rudawa und ron ae je ein ri 

der Landkarte von Palestina à 25 kr ö. W. 

aji Für Filipowice, einer Aae in Bildern ph 

der Gebrauchs⸗Anleitung in polniſcher Sprache 7 fl. 16 kr. 5 a 

Landkarten von: | 

Curopa en fan neil 
RU 25 kr. 
Galizien . . 60 kr en 399. ER żyła! ka 

endlich noch Dyyskówskić Werk Idol weite 490 ne „ 


Dieſe Lehrmittel hat der Schulrath dem Aare gi forium > bebe: 
mittlung an die Schulen zugeſchickt. i wd z 


Das k. k. Bezirksamt erhält den Auftrag dieselben ins Schulinventar ein⸗ 
zutragen, ferner ſich die Einſchaffung noch anderer nothwendiger Auen 155 
e Volksſchulen des Bezirkes angelegen ſein zu laſſen 

IV. Eine vorzügliche Bedingung zum erſprießlichen Wirken der Schule iſt 
ein geräumiges, lichtes, geſundes Schlafes, und eine angemeſſene ie 
Bahn: 

Nach dem erwähnten Viſitationsberichte des Schah Dr. un find 
neue Schulhäuſer unumgänglich nothwendig in: , 

Chrzanów, wo die bdießfällige Verhandlung ſeit Jahren im Zuge iſt, und 
deren Finaliſtrung dringend geboten erſcheint. Der Stand der Verhandlung 
iſt bis Ende Juni l. J. anzuzeigen. Ferner in Ciezkowice und Szczakowa. 
Hinſichtlich Ciężkowice wird auf den Erlaß der beſtandenen Krakauer Statt⸗ 
halterei⸗Commiſſion vom 17. Jänner 1867 8. 2 00 'ińgewiefen 
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Wegen Aufführung dieſer neuen Schulgebäude iſt nach den Andeutungen 
des neuen Goneurrenzgefe 8: mit thunlichſter Beſchleunigung das Amt zu han⸗ 
deln, das Reſultat iſt mit abgeſonderten Berichten vorzulegen. 
In Krzeszowice: iſt das Schulzimmer viel zu eng, in Jeleń und Nowa 
Góra ſehr feucht ae b mac: Gneis 8e wunlert wimónańjąd nad śoffal 
Das k. k. Bezirksamt hat wegen moͤglichſt ſchleuniger Beſeitigung dieſer 
Uebelſtände das Entſprechende zu veranlaſſen. in enilnch S 6 
Nachſtehende von der beſtandenen Krakauer Landesregierung bereits geneh⸗ 
migte Trivialſchulen konnten wegen Mangel eines angemeſſenen Schulhauſes 
noch immer nicht eröſſnet werden, als iinaAaaanan 
Siedlec, Balin, Luszowiee und Bob ren. 
„Das k. k. Bezirksamt hat ſich die ſchleunige Aufführung dieſer Schulgebäude 
eifrigſt angelegen ſein zu laſſen. Pach erfolgter Herſtellung des Schulha uſes 
und Anſchaffung der Schuleinrichtungsſtücke iſt hievon dem Krakauer biſchöflichen 
Conſiſtorium wegen Beſetzung des Lehrerpoſtens im Concurswege die Mittheilung 
zu machen, gleichzeitig aber auch hievon der k. k. Statthalterei die Anzeige zu 
FFF mscnsdaftestinm dad slnhÓ 13034 yo e 
Das k. k. Bezirksamt hat ferner dafür Sorge zu tragen, daß überall das 
Schulhaus nach innen und außen, ſowie auch ſämmtliche Schuleinrichtungsſtücke 
ſich ſtets im guten Stande befinden, ferner, daß jedes Schulhaus mit einer 
Glocke verſehen werde.“ Ueberdieß iſt in jeder Schule eine Wanduhr und ein 
Kaſten zur Aufbewahrung der Schulakten, Lehrmittel, Armenbücher, ete. noth⸗ 
wendig. Nach Mittheilung des genannten Schulraths wird auf die Erhal- 
tung der friſchen Luft im Schulzimmer zu wenig Gewicht gelegt. Die mit 
Erlaß der beſtandenen Krakauer Landesregierung vom 17. Juni 1859 3 1428 
praes. angeordneten Fenſterventile wurden in den wenigſten Schulzimmern an⸗ 
getroffen. 
In der wärmeren Jahreszeit ſind während des Unterrichtes nach Umſtänden 
einige Fenſter zu öffnen. ieee eee 
Den Schulgemeinden iſt zur Pflicht zu machen, daß fie wenigſtens „einmal 
des Jahres das Lehrzimmer und bie Lehrerswohnung ausweißen, und den Fuß⸗ 
boden im Schulzimmer, ſowie auch die Aborte öfters reinigen. 
Das k. k. Bezirksamt hat wegen Beſeitigung der eben aufgezählten Uebel⸗ 
ſtände ungeſäumt die zweckentſprechenden Einleitungen zu treffen, gleichzeitig aber 
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auch auf die Landesregierungsverordnung vom 27. November 1855 3. 30660. 
Bedacht zu ſein, nach welcher alle Schulhäuſer aus Mitteln der . 
Gemeinden aſſecurirt ſein ſollen. 

V. An vielen Schulen vermißte der genannte Schulrath ein im Sinne des 
Grlaffes der beſtandenen Krakauer Landesregierung vom 14. Mai 1855 3. 8180 
und der hierortigen k. k. Statthalterei vom 19. Juni 1861 3. 37535 kan 
tes Schulinventar. 

Das k. k. Bezirksamt wird daher aufgefordert, an allen Schulen, wo noch 
N kein nach dieſen Weiſungen verfertigtes Inventar beſteht, ein ſolches bei Gele⸗ 
genheit anderer Amtshandlungen zu verfaſſen, wobei zu beobachten ſein wird, 
daß nach jedem Abſchnitte einige Seiten für den im Laufe der Zeit ſich erge⸗ 
benden Zuwachs oder Abfall leer gelaſſen werden ſollen. Ich lade unter Einem 
das Krakauer biſchöfliche Conſiſtorium ein, die geeigneten Vorkehrungen zu treffen, 
daß dieſe Inventarien durch die betreffenden Schulendiſtricts⸗ „Aufſeher veriſitirt, 
und bei Gelegenheit einer jeden Schulviſitation tectificirt werden. 

Gleichzeitig hat das k. k. Bezirksamt dafür Sorge zu tragen, daß ſobald 
als möglich an jeder Schule des unterſtehenden Bezirkes die im Sinne des Er⸗ 
laſſes der beſtandenen Krakauer Statthalterei⸗Commiſſion vom 2. “a 1864 
3. 30919 verfaßte Schulgeſchichte beſtehe. 

VI. Es iſt theils zur Aufbeſſerung der Lehrersdotation, theils zur Si 
ſchen Behandlung der Landwirthſchaftslehre unumgänglich nothwendig, daß jede 

Schule einen entſprechenden Grund beſitze. 


Ciąg dalszy nastepi. 


Biskup Amatunt, i Wik. Apost. Krak. X. Paweł Russek 
Kanclerz. 


Czcionkami Karola Budweisera % Krakowie, 


